
  
Von Zeit und Raum und der vierten Dimension, die ES den Menschen 

besonders angetan hat= dem WERTEN. Nun, das Werten entsteht 

durch den Vergleich; denn vergleichen tun wir liebend gern. Hinter 

dem Wertenverbirgt sich aber subjektive Willkür. Allerdings meinte 

ein Philosoph zu mir: “Mit dem TRATSCH beginnt die Philosophie.“ 

Lüschers 4-Heit teilt sie in das ästhetische – ethische – praktische und 

logische SINN-VERSTÄNDNIS. Vergleichen ist also die Vorstufe 

vom WERTEN. Dann folgt das Logische URTEILEN. Wer sich also 

logisch urteilend äußert, ist schon einen Schritt weiter. Allgemein 

wird im Moment nach der „künstlichen Intelligenz“ gesucht. Nach 

dem Vermächtnis von Lüscher geht es in der Psychologie immer um 

das DEFINIEREN von Verhaltensweisen. Darum empfiehlt er zu 

seinen kategoriellen Denkmodellen immer die Emotionen 

miteinzubeziehen: 

 direktiv -  rezeptiv; konstant – variabel; integrativ – separativ; 

Das Ich-bezogene, abstrakte Denken hat also demnach keine Chance 

in der Psychologie. 

In der Politik kann man z-B. beobachten, dass viele Menschen lieber 

das 1-Farben-Demken anwenden. Es lehnt sich eng an das 

Glauben(mit dem heteronomen Annehmen). Es ist verführerisch, 

meint Lüscher. Es preist ein ideologisches Schneckenhaus als 

ideologischen Himmel auf Erden und gibt vor, die Sehnsucht nach 

geistiger Zufriedenheit zu stillen. Das 1-Farben-Denken wird oft 

glorifiziert  und trägt den verdächtigen Beinamen „ismus“. Geistige 

Ruhekissen sind zwar mit Illusion und Luft gefüllt, aber mit einem 

Sicherheitsventil, dem Dogma hermetisch verschlossen. Doch gegen 

die Nadelstiche des Zweifels hilft kein Ruhekissen.“ - 29.12.2018. 

 
 

Eine Lobby für die SEELE     
Der Mensch auf dem Weg zum 
Geisteswesen – man muss selbst 
denken – damit wir unsere Welt verstehen lernen. 

Zuerst gilt es, uns selbst zu kennen, Wie sind wir? – 

Wie möchten wir sein? – Aber wie zeigen wir uns wirklich? GOTT 

hat uns viele Fähigkeiten gegeben. Vor allem das URTEILEN – 

HANDELN – VERHALTEN – REGULIEREN – VERBESSERN. 

Wir schaffen  das - partnerschaftlich - die Friedensfrau. 

Es begann vor 40 Jahren in Neu-Isenburg, 1979 in der 

Hugenotten—Allee 31 wurde das Psycho-Sozialwerk Deutschland 

eV. gegründet. Als Verein wurde es 1983 beim Amtsgericht in 

Offenbach anerkannt. Aus Altergründen konnte es 1989 nicht mehr 

weitergeführt werden. Aber es war auch schwierig, in dieser Zeit 

Unterstützer und Sponsoren zu finden Der Verein brauchte nicht nur 

materielle, sondern vor allem IDEELE Aufmerksamkeit und Anerken-

nung. Es war eine Zeit, in der psychisch leidende Menschen – im 

Gegensatz zu medizinisch, neurologisch-psychiatrisch kranken 

Menschen, keine Anlaufstelle hatten. Noch heute herrscht keine 

Klarheit. Viele Menschen landen in der Psychiatrie oder werden 

missverstanden und so selbst von Fach-ärzten mit falschen Diagnosen 

bedacht. Die SEELE  gehört zur GEISTESWISSENSCHAFT nicht 

zur PSYCHIATRIE. Die PSYCHOLOGIE, die eigentlich zuständig 

für die SEELE und nicht für den Körper, war damals noch nicht 

ausgerüstet mit helfenden und heilenden Fachkräften, mit 

PSYCHOTHERAPEUTEN. Ich war von Anfang dabei. In der 

Sonderschule sah ich das Elend der seelisch geschädigten Kinder. Ich 

hatte ja selbst mit zwei Jahren ein Trauma erlitten, das ich von da an 

selbst 



                           So fing es also an. 

 
 das ich von da an selbst ordnen und mich wieder regulierend in 

HARMONIE bringen müsste. Es stellte sich heraus, dass ES ein 

Vorteil für mich werden würde. Selbständig denken mit zwei Jahren? 

– Das war neu. Mir wurde ES erlaubt, sogar empfohlen, denn es hatte 

einen praktischen Grund. Du musst Dich selbst wieder gesund 

machen! Hieß ES ab nun. Jetzt saß ich da, mit dem Daumen im Mund 

und überlegte; Was ist krank sein und wo bin ich gesund? „Heute 

bekommen wir Gäste“, sagte meine Mutter. „Bitte, lutsche dann nicht 

am Daumen und schlage nicht mit dem Kopf an die Wand (Jaktation), 

sonst denken die Gäste, du bist psychiatrisch krank“ „Und was ist 

psychiatrisch?“ Ich saß oft auf der Wiese, betrachtete die bunten 

Blumen, versuchte Frösche zu fangen, hörte die Vögel singen und 

dachte lange nach über den Sinn vom lieben GOTT. Und Mutti 

erzählte mir von Jesus. Vati hat mir später Bücher von Psychologie. 

Mein erstes Staatsexamen nachte ich in der DDR. Ich bestand mit „2“ 

und brach zusammen. Ich hatte fleißig gelernt und in der Prüfung 

geantwortet, was man hören wollte. Es war nicht meine Meinung. Das 

hielten meine Nerven nicht aus. In der Bundesrepublik ergänzte ich 

mein Studium. Mein Interesse an Psychologie, am Zusammenhang 

zwischen seelisch gesund oder krank und was ist eine  seelische 

Schieflage, blieben erhalten. Prof. Dr. Mahlow sprach begeistert von 

der Farb-Form-Diagnose. Trotzdem heiratete ich und gab meinen 

Beruf zunächst auf. 1957 kam ich nach Neu-Isenburg. Meine Nach-

barin meinte, ich sei dumm, weil ich aus Mecklenburg kam und es 

dort keinen Goethe gab. Wir leben in 

vier Dimensionen nach Lüscher: ZEIT – RAUM - VERÄNDERUNG 

 


